
152 Vorgänge
Form als in der DD  Z Aber da{ß VWahlsieger schlechthin erklärt 1ne
kam, WAar eben auch 1ne Folge der SOn- schlichte Ergebnisdeutung. nbe-
dersituation der TD  z Hıer wurde teilıgt S1eg die Allıanz-Par-
nıcht NUu  — der Bankrott eines Parteıire- telen nıcht. Und W as Helmut ohl
o1mes 1n esonders drastiıscher Weiıse betrittt der eigentliche Sıeger War

sıchtbar, sondern mIıt der Bundesrepu- Ludwig Erhard, als Schöpfer der 1E

Erhard-Effekt blık 1m Hıntergrund auch der Zwang Mark unsterblichster Nachkriegsmy-
Zzu raschen Handeln, den inne- thos Deutschlands. Helmut ohl hat

Das Sensationsergebnis der LTE  > Zusammenbruch abzuwenden. tür den Durchschnittsdeutschen INn der
JDDK Volkskammerwahlen Dıie Vorverlegung VO Maı auf den DDR Erhard allerdings ın sehr handlı-

18 März erwIies sıch als zwıngend. cher Fassung verkörpert.Mıt den Attrıbuten „‚schicksalhafrt“
und „historısch“ 1ST I1a  - beı Wahlen 1n Von Dauer wırd das Jetzıge ErgebnıisUnd auch der Wahlkampf bewirkte kaum seln. Es dürfte Momentauf-der Regel rasch A Hand, un: VOT al- mehr, als on Wahlkämpfe bewir-
lem 111 INan, VOT dem polıtıschen ken pflegen. Die polıtısche nahme leiben. ber die künftige Par-

teienlandschaft ın einem polıtısch geEElL-Gegner gebührend warnend, damıt Landschaft wurde noch eiınmal gründ-
Wahlen gewıinnen. Wahrscheinlich ıch durcheinandergewürtelt. Wohl nıgten Deutschland dürfte das Ergeb-
wırd INn den Geschichtsbüchern der Nn1ıS VO 18 März kaum Zuverlässigesnıemand, jedenftalls In der Bundesre- Allerdings hat sıch iıne An-November 1989 viel tetter vermerkt publık, hatte CrWAartel, da{ß dıe 99-  e
seın als der 18 März 1990 Denn mıt lıanz für Deutschland“ 4U 5 der ehema- gleichung das Parteiensystem der

Bundesrepublık bınnen kürzester eıtder Öffnung der renzen WAaTr nıcht lıgen Blockparteı CDU: der @ SW
IL  a das SED-Regime Ende Damıt Neugründung DSU und dem durch Jjetzt schon weıtgehend vollzogen.

Dıies gyeschah fehlender Sperr-wurde auch schon die Vereinigung dıe Enthüllungen über selinen trüheren klausel, mI1t einer Ausnahme: dıe ehe-beıder deutscher Staaten, ob 1U al- Vorsitzenden Wolfgang Schnur schwer
belasteten Demokratischen Autbruch malıge SED; die DS, 1ST auf hrelen pafßte oder nicht, unausweıchlıich, wirklıche Anhängerschaft reduziert.Ja unvermeiıdlıich. Was später kam, WAar mMIt 48,15 Prozent fast dıe absolute

dıe S ”1
Das Sanz Aaus dem Rahmen fallende

11UT noch Bestätigung auf Einheit Z Mehrheıit herankommen, Ergebnıis VO  —_ Berlıin St (mıt 534,95turbulent deswegen Zzeitwelse als der allgemeın prognostizlierte
zwıischen Bonn und den europälschen Wahlsieger 1U  _ knapp Prozent der Prozent für die SR Z für dıe

PDS und D OlE 18,36 für die C©DO) un:Nachbarn seıther auch zugıng. Und Stimmen erreichen und dıe CD  S mıt
wahrscheinlich wırd weıteren 40,91 Prozent alle anderen haushoch das noch auffälligere Ergebnıis be1l
Turbulenzen sowohl 1m Verhältnis DDR-Deutschen 1mM Ausland sındschlagen würde. Aber offenbar gingen dıesbezüglıch höchst autschlußreich.
Z Ausland WwW1€e nach den Wahlen viele Kalkulationen nıcht auf, auch
zunehmend auch zwıschen Deut-

Aber die guL Prozent für die PDSnıcht dıe Arbeıtsteilung 1ın der SPD- zeıgen, da{fß miıt ihr noch rechnen 1STtschen hüben und drüben nıcht tehlen. West MmMI1t WılLy Brandt fürs „Natıo-
nale  c un: Oshar Lafontaine fürs mıt möglıchen Auswırkungen auch

Hıstorisc 1St der Volkskammer- auf dıe Bundesrepublık bzw. auf Ge-
wahl, da{fß S1Ee überhaupt stattgefunden „Sozıale” WE denn Arbeıtste1- samtdeutschland. In ihr VOT allemlung Wa  Zhat ach 5 Jahren fast ununterbro- ürtten dıe Kräfte versammelt se1ın,
chener totalıtärer Herrschaft mI1t UTr Außenminister Genscher, neben dem die das „sozlalıstısche Eıgengut"
andeutungsweisem demokratischem Bundeskanzler und der CSU-Spitze der IDIDR kämpfen bereıt sınd
Zwischenspiel nach dem Krıeg besonders engaglerter Kämpfter 1im Das wıichtigste Ziel der DDR-Wahl;
stellt S1Ee oder eınen gewaltigen DDR-Wahlkampft, hatte noch Mage ıne stabıle Regierung, 1St VO Ergeb-
Einschnitt dar as Ergebnis bleibt VOT der ahl VO  s Journalısten arüber N1S her erreichbar. Dıi1e Regierungsbil-
demgegenüber Aberzweıtrangıg. sinnıert, ob künftig In einem Ge: dung erwıes sıch als nıcht eintfach.
spannend WAar dıe und vermutlıch samtdeutschland überhaupt noch Gegen 1ıne sowohl In Deutschland-
einzıge frele, geheime un: yleiche Mehrheiten ohne dıe deutsche Soz1al- Ost w1e In Deutschland-West a
Wahl 1mM zweıten deutschen Staat demokratie werde gveben können. So wünschte Koalıtion „auf sehr breıiter
schon: 1ın der Vorbereıtung, 1m Ver- sehr sah dıe SPD gerade In der Grundlage“ hat sıch dıe S P D ıIn ıhrer
auf und 1m Ergebnıis. och ZUu Jah- DDR 1mM Vormarsch. Da War schon nıcht einfachen Sıtuation gyesträubt.
resende konnte nıemand ahnen, da{fß nochmals zusätzlıiıch ıne Sensatıon, Reibungsflächen zwıschen Ost-Berlın,
VO den wende-betrottenen OSTEUTO- da{fß Nord-Süd-Geftälle hın oder her Bonn und München damıt auch Z7W1-
päıschen Ländern 1n der DDR als - 1ıne Parte1 mI1t dem 1mM Namen ın schen den Unionsschwesterparteıien
SLiEM vollkommen freıe Wahlen abge- einem Lande W1€e Thüriıngen iıne wiırd noch SCHNUS yeben. Der Zug
halten würden; doch die Un- absolute Mehrheit erreichen konnte ZALET: Einheit wiırd, dıe Wırt-
SALlı weıt OTraus, und ıIn der Tsche- un: 1n achsen beinahe ıne solche schafts- un Währungsunion MIt NL-
choslowake!] vollzog sıch die Ablösung herankam. sprechender sozıaler Flankıerung voll-
des kommunistischen Regıimes 1ın 1e| In der Wahlnacht und Lags darauf o ISt sıch ohnehin verlangsamen.

wurde In aller Welt Helmut ohl Zkürzerer eıt und In konsequenterer


